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Erklärung der verwendeten Abkürzungen 

 

ABSP Arten- und Biotopschutzprogramm 

ASK Artenschutzkartierung 

BayNatSchG Bayerisches Naturschutzgesetz 

BK Biotopkartierung 

BNatSchG Bundes-Naturschutzgesetz 

EU Europäische Union 

FFH-RL Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie 

GGB Gebiet gemeinschaftlicher Bedeutung; meist einfach als „FFH-Gebiet“ bezeichnet 

GÖG Gesamtökologisches Gutachten Donauried 

hNB höhere Naturschutzbehörde an der Regierung 

KuLaP Kulturlandschaftsprogramm, Förderprogramm der Landwirtschaftsverwaltung 

LANA Länderarbeitsgemeinschaft Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (LANA) 

LfU Bayerisches Landesamt für Umwelt, Augsburg 

LSG Landschaftsschutzgebiet 

LRT Lebensraumtyp nach Anhang I FFH-RL 

NSG Naturschutzgebiet 

RL BY xx Gefährdungsgrad nach Roter Liste Bayern 

RL D xx Gefährdungsgrad nach Roter Liste Deutschland   

SDB Standard-Datenbogen, Meldeformular für EU-Vogelschutzgebiete und FFH-Gebiete 

SPA EU-Vogelschutzgebiet (auf Englisch „special protected area“) 

StMELF Bayerisches Staatsministerium für Ernährung, Landwirtschaft und Forsten 

StMUV Bayerisches Staatsministerium für Umwelt und Verbraucherschutz (früher StMUG) 

uNB untere Naturschutzbehörde am Landratsamt bzw. der kreisfreien Stadt 

VoGEV Bayerische Verordnung zur Ausweisung von EU-Vogelschutzgebieten 

VS-RL EU-Vogelschutzrichtlinie 

VNP Vertragsnaturschutzprogramm, Förderprogramm der Naturschutzverwaltung 
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1 GEBIETSBESCHREIBUNG 

1.1 Kurzbeschreibung und naturräumliche Grundlagen 

NATURA 2000 7427-471 

Größe des Gebiets 2.592,7 ha 

Politische Gliederung Landkreise Günzburg und Dillingen 

TK 25 7427, 7527 

Naturraum Donau-Iller-Lech-Platte (D64) 

Höhenlage Ca. 450 m ü. NN 

Klima kontinental 

Geologie Ursprung als Folge von tektonischen Vorgängen im Tertiär und Quartär, Ent-
stehung einer vielfältigen Auenlandschaft mit bis zu 3m dicker Torfschicht. 
Karstgrundwasser von der Schwäbischen Alb und Grundwasserrückstau der 
Donau führten zur Entstehung des Niedermoores auf der Lehmschicht des 
Donautales. 

Gewässer Einziges Fließgewässer ist die Brenz im Norden des Vogelschutzgebietes. 
Darüber hinaus durchziehen Entwässerungsgräben das Gebiet. Im Zuge des 
Kiesabbaus entstanden zahlreiche Kiesseen. 

Nutzung und  
Besitzverhältnisse 

Mit etwa 41 % der Gesamtfläche stellt Grünland innerhalb des Vogelschutz-
gebietes anteilsmäßig die größte Flächennutzung dar. 34 % des Vogel-
schutzgebietes werden ackerbaulich genutzt, wobei Mais davon bei weitem 
die am häufigsten kultivierte Feldfrucht darstellt (> 60%). Rund 30 % der 
Ackerflächen werden zum Anbau von Getreide genutzt. Brachen stellen ak-
tuell insgesamt nur weniger als 1 % der Gesamtfläche dar. Im Bereich der 
Kerngebiete liegt ein Großteil der Flächen in Verbands- bzw. in öffentlichem 
Besitz. Bezogen auf das gesamte Vogelschutzgebiet sind etwa 24 % in öf-
fentlichem und 76 % der Flurstücke in privatem Besitz. 

Güte und Bedeutung 
gemäß SDB 

Hohe Bedeutung für Wiesenbrüter-Vorkommen, jedoch mit starken Beein-
trächtigungen durch u.a. Entwässerung und intensive Landnutzung. 

Naturschutzfachliche 
Bedeutung allgemein 

Einer der größten erhaltenen Niedermoorkomplexe im Donauried mit wichti-
ger Trittsteinfunktion, hohe Bedeutung als Brut-, Rast- und Nahrungsbiotop. 

Angrenzende Natura 
2000 - Gebiete 

7428-301 "Donauauen zwischen Thalfingen und Höchstädt" 
7527-371 "Leipheimer Moos" 

7428-471 "Donauauen" 

7427-371 Naturschutzgebiet 'Gundelfinger Moos' 

Überschneidungen mit 
anderen Schutzgebie-
ten 

NSG Leipheimer Moos, FFH-Gebiet 7527-371 Leipheimer Moos, FFH-
Gebiet 7427-371 Naturschutzgebiet „Gundelfinger Moos“, ND Quellkalkhü-
gel mit Kalkgrube“, LSG Leipheimer und Gundelfinger Moos, LSG Donau-
Auen zwischen Günzburg und Gundelfingen 

 

Das EU-Vogelschutzgebiet 7427-471 "Schwäbisches Donaumoos" wurde nach Art. 20 (1) Bay-
NatSchG durch die „Vogelschutzgebietsverordnung“ (VoGEV) am 1. September 2006 rechtsver-
bindlich festgelegt. Es ist Teil eines bedeutenden Naturraums des Donaurieds zwischen Leip-
heim-Weißingen im Westen, Günzburg im Süden und Bächingen bzw. Gundelfingen im Nordos-
ten im Regierungsbezirk Schwaben und tangiert die Landkreise Dillingen und Günzburg. 

Das Donaumoos ist Teil der kontinentalen biogeografischen Region und dem Hauptnaturraum 
der Donau-Iller-Lechplatte zuzuordnen. Die Begrifflichkeit "Schwäbisches Donaumoos" bezieht 
sich im lokalen Sprachgebrauch in der Regel auf den länderübergreifenden, Baden-Württemberg 
und Bayern tangierenden Naturraum, welcher nicht nur Moosbereiche, sondern auch naturräum-
lich dazugehörende Au- und Hangwälder einschließt. Das bayerische EU-Vogelschutzgebiet 
"Schwäbisches Donaumoos" bildet gemeinsam mit dem EU-Vogelschutzgebiet "Donaumoos" auf 
baden-württembergischer Seite eine ökologisch-funktionale Einheit. Das Vogelschutzgebiet 
„Schwäbisches Donaumoos“ überschneidet sich mit den beiden FFH-Gebieten „Leipheimer 



Managementplan, Fachgrundlagen   "Schwäbisches Donaumoos" 

Gebietsbeschreibung       7427-471 

 

 

Dezember 2022  Regierung von Schwaben  Seite 2 

Moos“ (7527-371) und „Naturschutzgebiet Gundelfinger Moos“ (7427-371), welche die Nieder-
moorkernbereiche im Donaumoos beinhalten. Vorliegender Managementplan bezieht sich nur 
auf das Vogelschutzgebiet Schwäbisches Donaumoos. Die beiden FFH-Gebiete Leipheimer 
Moos und Naturschutzgebiet Gundelfinger Moos werden in gesonderten Managementplänen be-
handelt. Im Umfeld liegen das FFH-Gebiet "Donauauen zwischen Thalfingen und Höchstädt" 
(7428-301) und das Vogelschutzgebiet "Donauauen" (7428-471). 

Das EU-Vogelschutzgebiet "Schwäbisches Donaumoos" liegt im Südteil des sogenannten 
Schwäbischen Donaumooses auf bayerischer Seite und stellt mit einer Gesamtfläche von 2.592,7 
ha ein großes und bedeutendes, von Siedlungen und Straßenverkehr weitgehend freies Schutz-
gebiet dar, mit hoher Bedeutung für den Wiesenbrüterschutz. Die wiesenbrütenden Vogelarten 
stehen daher auch bei der Managementplanung im Vordergrund. Das Schwäbische Donaumoos 
weist einen der größten erhaltenen Niedermoorkomplexe im Donauried auf. Weiter zählt das Ge-
biet als einer der bedeutenden Trittsteine für alle Wiesenvogelarten entlang der Donauachse. 
Das Schwäbische Donaumoos ist für zahlreiche gefährdete und wertgebende Vogelarten, welche 
zum Teil konstante Vorkommen lediglich dort vorweisen können, ein Brut-, Rast- und Nahrungs-
biotop von überregionaler Bedeutung. 

Das EU-Vogelschutzgebiet Schwäbische Donaumoos vereint sowohl hochwertige Ökosysteme 
wie die beiden Niedermoorkerngebiete Leipheimer und Gundelfinger Moos mit Torfstichen, Streu-
wiesen, Gebüsch/Bruchwaldbereichen und extensiv genutzten Feucht-/Nasswiesen, den Birken-
riedwald – einen Auwaldrest entlang der B16 – als auch stark vom Menschen geprägte Land-
schaftselemente, wie überwiegend intensiv landwirtschaftlich geprägte Grünland- und Ackerflä-
chen sowie die durch den Kiesabbau entstandenen Baggerseen im Umfeld der Niedermoor-Kern-
gebiete.  

Die zahlreichen Kiesseen haben nach einem weitgehend erfolgten Abschluss des Kiesabbaus 
als Stillgewässer einen erheblichen Einfluss auf den Artenreichtum und die Artengruppen des 
Vogelschutzgebietes. So besiedeln zahlreiche der im Standarddatenbogen aufgeführten Arten 
nur allein aufgrund des Bestehens der Kiesseen das EU-Vogelschutzgebiet. Die Kiesseen haben 
folglich eine hohe ökologische Funktion, welche durch ihre Lage parallel zum Donauverlauf ins-
besondere als Lebensraum verbindende Elemente (Trittsteine) an Bedeutung gewinnen. 
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1.2 Historische und aktuelle Flächennutzung  

Nach Ende der letzten Eiszeit formte die ehemals "Wilde Donau" im Bereich des Donaumooses 
eine vielgestaltige Auenlandschaft mit Kiesbänken, Steilufern mit Hangmooren, Altarmen und 
ausgedehnten Auwäldern, die zum Teil mehrfach im Jahr von Hochwässern überflutet wurden. 
Daraus entwickelte sich im Laufe der Jahrtausende ein etwa 4000 ha großes Niedermoorgebiet 
mit bis zu 3 m mächtigen Torfschichten. Die Urbarmachung, Kultivierung und neuzeitliche Nut-
zungserschließung begann erst im 19. Jahrhundert: Bau von Entwässerungsgräben, Flussbegra-
digung und nachfolgendem Staustufenbau, Trinkwassergewinnung und Nasskiesausbau, 
schließlich die Ausweitung des Siedlungsbaus. Den nächsten gravierenden Eingriff stellte die 
Absenkung des Grundwasserhorizontes durch den florierenden Kiesabbau dar. Mit den genann-
ten Prozessen einhergehend begann die Degenerationsphase, mit bis heute andauernden Ver-
lusten an Torf durch Entwässerung mit nachfolgender Mineralisation (nach MÄCK & EHRHARDT 
2012). 

Die Moorkultivierung begann im Vergleich zu anderen Mooren relativ spät. Noch bis in die erste 
Hälfte des 20. Jahrhunderts wurden die Niedermoorflächen primär als Streuwiesen und zur Torf-
gewinnung sowie als Viehweide genutzt. Eine Intensivierung der Moorentwässerung erfolgte ins-
besondere durch die Umsetzung des Bayerischen Ödlandgesetzes vom 06.03.1923: Flächenei-
gentümer waren demnach dazu verpflichtet, den Flächen einen besseren Ertrag zuzuführen – 
wer dazu nicht in der Lage war, wurde enteignet. Diese Gesetzeslage führte zu einer Intensivie-
rung der Moorentwässerungsaktivitäten wie nie zuvor (nach MÄCK & EHRHARDT 2012). 

Aktuelle Flächennutzung 

Heute wird die Landschaft vor allem durch intensive Landwirtschaft und Kiesabbau geprägt, ge-
hört jedoch immer noch zu den wenigen großen, von Verkehrswegen und Siedlungen wenig zer-
schnittenen Räumen in Deutschland. 

Die landwirtschaftliche Nutzung erfuhr seit den 1990er Jahren erneut eine starke Veränderung. 
So wurden im gesamten Bereich des Donaumooses seitdem fast die Hälfe des ehemaligen Grün-
landes in Ackerland umgewandelt. Aktuell werden insgesamt rund 34 % des Vogelschutzgebietes 
"Schwäbisches Donaumoos" ackerbaulich genutzt, wobei Mais davon bei weitem die am häufigs-
ten kultivierte Feldfrucht darstellt (> 60%). Rund 30 % der Ackerflächen werden zum Anbau von 
Getreide genutzt, kleinflächig liegen weitere Anbaukulturen, wie z.B. Rüben oder Raps vor. Bra-
chen stellen aktuell insgesamt nur weniger als 1 % der Ackerflächen dar. Mit insgesamt 41 % der 
Gesamtfläche stellt Grünland innerhalb des Vogelschutzgebietes "Schwäbisches Donaumoos" 
anteilsmäßig immer noch die größte Flächennutzung dar. Rund ein Viertel davon wird als Weide 
genutzt. 

Der Charakter der weithin offenen Feuchtwiesen-Landschaft ist heute innerhalb des Vogelschutz-
gebietes nur noch in den beiden Naturschutzgebieten "Leipheimer Moos" und "Gundelfinger 
Moos" weitgehend erhalten. Hier findet sich noch in Resten das ehemals großflächige gebiets-
prägende Mosaik aus Seggenrieden, Gebüschinseln, Streu- und Feuchtwiesen. 
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2 VORHANDENE DATENGRUNDLAGEN, ERHEBUNGSPROGRAMM UND 

METHODEN 

2.1 Datengrundlagen 

Insbesondere aufgrund der umfangreichen avifaunistischen Kartierungen der Arbeitsgemein-
schaft Schwäbisches Donaumoos e.V. stand ein großer Datensatz über die Brutvogelwelt zur 
Verfügung. Folgende Unterlagen wurden für die Erstellung des Managementplanes verwendet: 

 

Allgemein 

 Standard-Datenbogen (SDB) der EU zum SPA-Gebiet „7427-471 Schwäbisches Donau-

moos“ (siehe Anlage) 

 Bayerische Verordnung über die Natura 2000-Gebiete (BayNat2000V) v. 01. April 2016  

 Digitale Flurkarten (Geobasisdaten des Bayerischen Landesvermessungsamtes, Nut-

zungserlaubnis vom 6.12.2000, AZ.: VM 3860 B - 4562) 

 Digitale Luftbilder (Geobasisdaten des Bayerischen Landesvermessungsamtes, Nut-

zungserlaubnis vom 6.12.2000, AZ.: VM 3860 B - 4562) 

 Topographische Karte im Maßstab 1:25.000, M 1:50.000 und M 1:200.000 

 Artenschutzkartierung (ASK-Daten, Stand 2014) (LfU Bayern 2014) 

 Rote Liste gefährdeter Tiere Bayerns (LFU BAYERN 2005) 

 

Offenland 

 Daten der Brutvogelkartierungen der ARGE Donaumoos. Die ehrenamtlich agierende Or-

nithologengruppe der ARGE Donaumoos führt seit über 20 Jahren alljährlich eine flächen-

deckende Erfassung ausgewählter, für das Gebiet typischer Brutvogelarten durch. 

 Arbeitsgemeinschaft Schwäbisches Donaumoos e.V. (2016) Geschäftsbericht 1990-2015 

– 25 Jahre ARGE Donaumoos 

 MÄCK, U. & EHRHARDT H. (2012) Das Schwäbische Donaumoos – Niedermoore, Hang- 

und Auwälder 

 Abfrage der online Datenbank ornitho.de (Datenbeantragung am 08.02.2019) 

 Kartieranleitungen des LFU (bzw. LWF) zu den Offenland-Arten 

 

Forst 

 Arbeitsanweisung zur Erfassung und Bewertung von Waldvogelarten in Natura2000-Vo-

gelschutzgebieten (SPA) (LWF 2008) 

 Arbeitsanweisung zur Fertigung von Managementplänen für Waldflächen in NATURA 

2000-Gebieten (LWF 2004) 

 Artenhandbuch der für den Wald relevanten Tier- und Pflanzenarten des Anhanges II der 

FFH-Richtlinie und des Anhanges I der VS-RL in Bayern (LWF 2006) 

 Kartieranleitung für die Arten nach Anhang I und für die regelmäßig auftretenden Zug- und 

Charaktervögel im Sinne der Vogelschutzrichtlinie (LWF 2007) 
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Die innerhalb des Schwäbischen Donaumooses bestehenden Lebensraumtypen, wie beispiels-
weise Feucht- und Nasswiesen, Streuwiesen (u.a. LRT 6410 Pfeifengraswiesen, 7230 Kalkflach-
moore) sowie artenreiche Wiesen (LRT 6510 Magere Flachlandmähwiesen) haben eine große 
Bedeutung für die Vogelwelt, beherbergen aber auch zahlreiche weitere Arten bzw. Artengrup-
pen, deren Vorkommen in erster Linie auf die Niedermoor-Kerngebiete Gundelfinger und Leip-
heimer Moos beschränkt sind. So kommen beispielsweise der Dunkle Wiesenknopf-Ameisen-
bläuling (Phengaris nausithous) sowie viele weitere, sehr seltene Tagfalterarten (z.B. Maculinea 
arion, Anhang IV) oder auch der Kammmolch (Triturus cristatus) in mindestens einem der beiden 
Kerngebiete vor. Teils seltene Arten wie der Lungenenzian (Gentiana pneumonanthe), die Sibiri-
sche Schwertlilie (Iris sibirica), die Davalls Segge (Carex davalliana), die Mehlprimel (Primula 
farinosa), der Laubfrosch (Hyla arborea) und die Sumpfschrecke (Stethophyma grossum) kom-
men ebenfalls vor allem in diesen beiden Kerngebieten vor.  

In den beiden Managementplänen zum FFH-Gebiet 7527-371 Leipheimer Moos sowie zum FFH-
Gebiet 7427-371 NSG Gundelfinger Moos werden die Lebensräume und Artvorkommen ausführ-
lich behandelt. Auf eine weitere Darstellung wird daher verzichtet. 

Im Hinblick auf die Maßnahmenumsetzung zum Erhalt bzw. zur Wiederherstellung elementarer 
Lebensräume für die Schutzgüter des Vogelschutzgebietes sind Zielkonflikte mit Schutzgütern 
der FFH-Richtlinie wie Pfeifengraswiesen, Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling und Mageren 
Flachland-Mähwiesen nicht auszuschließen. Über Prioritätensetzung sowie ein "räumliches Aus-
weichen" können die Zielkonflikte jedoch gelöst werden (s.u.). 

 

 

 

Uferschnepfe Limosa limosa 1 1 Art. 4(2) 2012 einmaliges Vorkommen 
von zwei Brutpaaren (ARGE 

DONAUMOOS).  

Waldlaubsänger Phylloscopus sibilatrix - 2 Art. 4(2) 2010 einmaliges Vorkommen ei-
nes Brutpaares (ARGE 

DONAUMOOS). 

Wachtel Coturnix coturnix V 3 Art. 4(2) Regelmäßiger Brutvogel mit ins-
gesamt abnehmender Tendenz; 
Aktuell (2018) vier Rufer im Be-
reich des Gundelfinger Mooses. 

Wendehals Jynx torquilla 2 1 Art. 4(2) Seit 2016 Hinweise auf Brutvor-
kommen im Gebiet; aktuell 
(2018) insgesamt vier Reviere 
im Bereich des Mooswaldes 
(ARGE DONAUMOOS). 
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5 GEBIETSBEZOGENE ZUSAMMENFASSUNG ZU BEEINTRÄCHTIGUNGEN, 
ZIELKONFLIKTEN UND PRIORITÄTENSETZUNG 

5.1 Gebietsbezogene Beeinträchtigungen und Gefährdungen 

Innerhalb des Vogelschutzgebietes wirkt eine Vielzahl an Beeinträchtigungen auf die Schutzgüter 
ein. Als wesentliche Beeinträchtigungen für das Gebiet sind zu nennen: 

 die langjährige und großflächige Entwässerung des Niedermoorkörpers durch tiefe Ent-

wässerungsgräben, Trinkwasserentnahme und Kiesabbau; Dies führte insbesondere zum 

Bestandsrückgang der Wiesenbrüter, wie Großer Brachvogel, Bekassine, Kiebitz, etc. 

Selbst nach nahezu zehn Jahren der Wiedervernässung des Leipheimer Mooses ist der 

verlorengegangene niedermoortypische Wasserhaushalt nur in Teilen wiederhergestellt. 

 der zeitgleich einhergehende Wandel in der landwirtschaftlichen Bewirtschaftung mit einer 

Umwandlung von Grünland in Ackerflächen und einem starken Verlust an arten- und blü-

tenreichen (Feucht-) Wiesen durch häufige Mahd und Düngung sowie einer Vergrößerung 

und Vereinheitlichung der bewirtschafteten Schläge, die einher geht mit einem Verlust an 

Strukturvielfalt in der landwirtschaftlich genutzten Flur. In diesen Bereichen fehlt es daher 

großflächig an extensiven Feuchtwiesen, Altgrasstreifen und Brachen, Heckenzeilen, 

Feldgehölzen, Einzelbüschen, Ansitzwarten etc., welche sowohl Wiesenbrütern als auch 

Gehölzbrütern teils elementare Habitatparameter bieten (z.B. Grauammer).  

 Neben der Reduktion o.g. Habitatparameter, beeinträchtigen auch ungünstige Mahdter-

mine, der Einsatz von Bioziden und eine intensive Düngung die Bestandsentwicklungen 

der Wiesenbrüter maßgeblich. Grünlandumbruch, das Verfüllen von Bodenmulden, der 

Feldwegeausbau, die Aufgabe der Streuwiesennutzung sowie die häufigen und schnellen 

Bewirtschaftungsdurchgänge wirken sich ebenfalls negativ aus.  

 Störungen und Beunruhigung durch Freizeit- und Erholungsnutzung: Hier ist zum einen 

die Beunruhigung im Bereich der Baggerseen durch Freizeitnutzung wie z.B. Baden, 

Bootsfahren, u.a. Freizeitaktivitäten sowie durch die fischereiliche Nutzung zu nennen, 

welche Rastvögel (z.B. Limikolen) und auch Brutvögel (Zwergdommel etc.) beeinträchti-

gen. Zum anderen stellt das Donaumoos ein wichtiges Naherholungsgebiet für die Be-

wohner der umliegenden Ortschaften sowie auch für Touristen z.B. in Zusammenhang mit 

dem "Legoland" dar. Insbesondere zur Brut- und Aufzuchtszeit der Wiesenbrüter von Mitte 

März bis Anfang Juli können dadurch Störungen von Spaziergängern, Hundehaltern, Rad-

fahrern, Joggern, motorisierten Fahrzeugen etc. ausgehen. Im Bereich des Leipheimer 

Mooses und im Gundelfinger Moos ist daher z.T. bereits eine Wegelenkung bzw. eine 

ganzjährige bzw. zeitweise Sperrung von Wegen installiert.  

 Verbrachung und Gebüschentwicklung in den von ehemaliger Torfstich- und Streuwie-

sennutzung geprägten Arealen, insbesondere in den Niedermoorkerngebieten Leiphei-

mer und Gundelfinger Moos, Verlust von Torfstichbereichen im Umfeld der Kiesabbauge-

biete infolge von Nutzungsaufgabe und zunehmender Trockenheit. Dadurch gingen 

feuchtigkeitsgebundene Offenlandlebensräume als Brut- und Nahrungshabitate für Wie-

senbrüter wie Kiebitz und Bekassine verloren, zudem wirken Gehölze als Sichthindernisse 

für Wiesenbrüter und entwerten noch in der Nähe befindliche Offenlandlebensräume. 

Neuere Untersuchungen (Rehm et.al. 2020) weisen darauf hin, dass die z.T. sehr stark 

(bis zu 70 cm) über dem Geländeniveau befindlichen Wege im Gundelfinger Moos für den 
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Großen Brachvogel ebenfalls ein Sichthindernis darstellen und womöglich mit eine Ursa-

che dafür sind, dass im Kernbereich des Gundelfinger Moos der Große Brachvogel nicht 

brütet.  

 Rekultivierungen von Baggerseen mit nicht abgeflachten Ufern sowie Gehölzbepflanzung 

der Ufer entwerten die Randzonen der Gewässer als Rast- und Brutlebensraum für Limi-

kolenarten und Schilfbewohner (z.B. Blaukehlchen). 

5.2 Lösung von Zielkonflikten und Prioritätensetzung 

Für das Vogelschutzgebiet sind insbesondere die Wiesenbrüterarten (Bekassine, Kiebitz, Großer 
Brachvogel u.a.) von Bedeutung. Gleichzeitig kommt eine Vielzahl an gehölzgebundenen Arten 
(Neuntöter, Dorngrasmücke, etc.) im Vogelschutzgebiet vor. Für den Wiesenbrüterschutz sind 
zur Vergrößerung eines weithin offenen Offenlandlebensraums ohne Sichthindernisse insbeson-
dere Entbuschungsmaßnahmen essenziell, welche dem Vorkommen von Gehölzbrütern jedoch 
entgegenwirken. Für die Beutelmeise sind beispielsweise der Erhalt und Förderung von Weiden-
gebüsch sowie Schilf erforderlich. Dem Wiesenbrüterschutz ist in solchen Fällen Vorrang zu ge-
währen, da davon auszugehen ist, dass im gesamten Vogelschutzgebiet trotz Entbuschungen 
zahlreiche, großflächig geeignete Teilareale erhalten bleiben, die den Gehölzbrütern Lebensraum 
gewähren.  

Unabhängig von den Wiesenbrüterarten stellen im hier behandelten Vogelschutzgebiet beispiels-
weise auch die für das Blaukehlchen konzipierten Maßnahmen (Förderung von Schilf mit locke-
rem Weidenaufwuchs) in Uferbereichen von Kiesseen mit naturnaher Ufergestaltung und Schaf-
fung von Flachwasserzonen ggf. ein Problem mit anderen Arten dar (z.B. Flussregenpfeifer und 
rastende Limikolenarten). Diese bevorzugen primär vegetationsfreie, flache Uferzonen verbun-
den mit Flachwasserbereichen. Offene, abgeflachte Ufer der Kiesseen sollen vorzugsweise in 
Kontakt mit den Niedermoor-Kernlebensräumen bzw. zu den Wiesenbrütergebieten zur Förde-
rung von Kiebitz, Großen Brachvogel sowie Flussregenpfeifer und rastenden Limikolenarten ge-
schaffen werden.  

Im Schwäbischen Donaumoos bestehen neben den Schutzgütern des Vogelschutzgebietes auch 
wichtige Lebensraumtypen, wie z.B. Pfeifengraswiesen, kalkreiche Niedermoore und Flachland-
Mähwiesen, welche selbst Schutzgüter der FFH-Gebiete sind und zugleich für die Vogelwelt be-
deutende Lebensräume darstellen.  

Für den Erhalt und die Förderung der Bestände der für das Gebiet charakteristischen Vogelarten, 
sind Maßnahmen auch in den Kerngebieten erforderlich, die in Einzelfällen bei Überlagerung zu 
Konflikten mit o.g. Schutzgütern der FFH-Gebiete wie den Dunklen Wiesenknopf-Ameisenbläu-
ling (Maculinea nausithous), LRT 6510 Magere Flachland-Mähwiesen, 6410 Pfeifengraswiesen, 
7230 Kalkflachmoore führen können. Diese können durch räumliches Ausweichen der räumlich 
weniger stark festgelegten Maßnahmen für die Vogelwelt bzw. durch Anpassen der Maßnahme 
auf die Erfordernisse der Schutzgüter der FFH-Gebiete bei unvermeidbarer Überlagerung ver-
mieden werden. So sollten z.B. Grabenabflachungen in Habitaten des Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläulings vermieden werden, ebenso sollten Rohbodenstandorte nur außerhalb von Pfei-
fengraswiesen, Kalkreichen Niedermooren bzw. Flachland-Mähwiesen (LRT 6410, 7230 sowie 
6510) bzw. außerhalb wertvoller Vegetationsbestände angelegt werden. Bei einer Ausdehnung 
der Beweidung sollten die vorhandenen Flachland-Mähwiesen (LRT 6510), Pfeifengraswiesen 
(LRT 6410) und Kalkflachmoore (LRT 7230) ausgespart werden. In begründeten Fällen ist die 
Beweidung ergänzend zur Pflegemahd so auszuführen, dass keine Gefährdung der Schutzgüter 
eintritt (z.B. kurzzeitige Frühjahrsvorweide bis Ende April, Nachbeweidung im Herbst). Neben 
(möglicherweise) bestehenden Zielkonflikten lässt sich aber auch erwarten, dass von geplanten 
Maßnahmen für die Vogelwelt auch Lebensraumtypen profitieren (z.B. durch Entbuschung).  
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Ebenso ist es möglich, dass die Maßnahmen zum Wiesenbrüterschutz in Form eines dauerhaft 
späten Schnitts ab Juli zu einer Reduktion der Artenzusammensetzung und –vielfalt im Grünland 
führen. Langfristig bedeutet dies auch für den Großen Brachvogel eine Verschlechterung der 
Habitateigenschaften. Hier lässt sich beispielsweise durch die Schaffung eines Nutzungsmosaiks 
mit Schnittzeitpunkten ab Mitte Juni und ab Juli sowie früheren Mahdterminen in Jahren, in denen 
kein Großer Brachvogel brütet, der Konflikt entschärfen und die Artenvielfalt von z.B. Flachland-
Mähwiesen erhalten und fördern.  

Die Wiedervernässung des Leipheimer Mooses bzw. deren Optimierung verschlechtert die Habi-
tatqualität der Trockenstandorte für die Anhang IV-Art Thymian-Ameisenbläuling (Maculinea 
arion) und weitere seltene Tagfalterarten.  
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6 VORSCHLAG FÜR ANPASSUNG DER GEBIETSGRENZEN UND DES SDB 

Folgende charakteristische und signifikante Vogelarten werden in Abstimmung mit der Staatli-
chen Vogelschutzwarte zur Aufnahme in den Standarddatenbogen vorgeschlagen: Schwarzkehl-
chen und Drosselrohrsänger. 

Im Hinblick auf die Gebietsabgrenzung des Vogelschutzgebietes wird empfohlen, aktuell die bei-
den durch die Gebietsgrenze zerschnittene Gewässer im Westen des Sophienriedes in das Vo-
gelschutzgebiet einzubeziehen.  
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